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Nr. SL(18IJ 

1990 -05- 1 0 

n -11 016der Bei~~gen zu den Stenographischen Protokollen 

des Nationalrates XVII~GesctzgebungspenOde 

A N FRA G E 

des Abgeordneten Wabl und Freunde 

an den Bundesminister für auswärtige Angelegenheiten 

betreffend Lieferung von Raketen- und Waffentechnologie an 
kriegsführende - und "Dritte-Welt"-Länder 

Wie aus beiliegenden Artikeln qes Profil (Nr.19 / 8. Mai 1989 
Nr. 17 / 24. ~pril 1989) hervongeht, sind verstaatlichte 
österreichische Firmen in Waffenexportgeschäfte verwickelt. Im 
Noricum Prozeß ist das derzeit Gegenstand der Untersuchung. 

Aus beiliegenden Informationen wird ersichtlich, daß auch 
Privatfirmen österreichischer Herkunft in Waffengeschäfte mit 
kriegsführenden Ländern verwickelt sind. 

und 

Auch die beiliegenden Artikel "Der spiegel" Nr. 18/1989 und Nr. 
19/1989 weisen deutlich auf internationale Verflechtungen im 
Waffenhandel hin und die Vermutung, daß auch Österreich involviert 
ist, liegt nahe. 

Daher richten die gezeichneten Abgeordneten an den Bundesminister 
für Inneres folgende 

A n fra g e: 

1. Seit wann ist Ihnen die Tatsache bekannt, daß österteichische 
Firmen dem diktatorischen - und bis Sommer 1988 überdies 
kriegführenden - Regime in Irak beim Aufbau eines High-Tech
Raketensystem unter dem projektna~en DOT halfen (und helfen)? 

2. Hat es in diesem Zusammenhang Vorerhebungen gegeben? 

3. Wenn ja, wie ist der derzeitige Informationss~and? 

4. Gab oder gibt es Verfahren in diesem zusammenhang? 

5 Wenn ja, wurde(n} das (die) Verfahren abgeschlossen, wie sind 
die Ergebnisse? 

6. stimmt es, daß in Österreich die Weitergabe von Know how im 
Bereich militärisch nutzbarer Technologie und Maschinen an 
kriegsführende Länder straffrei ist (im Gegensatz 
beispielsweise zur BRD)? 
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7. Ist Ihnen bekannt, daß die "Consen" - Gruppe, ein Team von 
Waffenexperten, auch in Österreich (wie in Deutschland, in der 
Schweiz und in Monako) ein Netz von Tochterfirmen unterhält? 

8. Wie aus dem beiliegenden Profil-Artikel Nro 19 / vom 8. Mai 
hervorgeht, entstanden solche Fabriken (siehe Pkt.1) mit 
Consens-Hilfe auch in Argentinien (Projekt "Condor") und 
Ägypten. 

Haben Sie Nachforschungen darüber angestellt, ob 
österreichische Firmen in diese Projekte involviert sind? 

9. Sind Ihnen Fälle bekannt, wo österreichische Firmen UDritte
Welt-Staaten" bei der Errichtung von wie immer gearteten 
Rüstungsanlagen beliefern? 
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WAFFENHANDEL 

Deutsche und österreichische Firmen bauten im Irak nicht nur 
das Raketen-Forschungszentrum SA 'AD 16, sondern auch die 
dazugehörige Produktionsan/age. Projektname: DDr. 
Von Herbert LANGSNER und A/an GEDRGE (London) 

E ür harmlose Baupläne schienen die r Dokumente reichlich geheimnisvoll 
präpariert. Sämtliche Firmennamen waren 
beim Kopieren abgedeckt worden. eine 
Stampiglie verwies auf die absolute Ver
traulichkeit der Unterlagen. Nicht einmal 
der Ort. für den die Pläne angefertigt 
worden waren. war genau genannt. 

Doch das Geschäft wirkte verlockend. 
Um über zwei Milliarden Schilling sollte 
die Wiener Planungslirma Consultco. eine 
Tochtergesellschaft der Girozentrale. eine 
Industrieanlage im Irak bauen. Name des 
Projektes: DOT. Auftraggeber: die iraki
sehe State Organisation for Technical In
dustries (SOTI). eine Unterabteilung des 
Verteidigungsministeriums. 

Das Angebot. sich an DOT zu beteiligen. 
hatte die Consultco Anfang 1986 vom 
steirischen Kaufmann und Bautechniker 
Rupert Trummer bekommen. Trummer 
hatte sich als Vertreter einer Firma Ifat.mit 
Sitz im schweizerischen Zug und in Mo
naco, vorgestellt. Die Ifat (Institute for 
advanced technology), so erl.ählte Trum- Ifat-Mann Raiser: Pro Jahr und Firma 
mer den Consultco-Leuten. sei von der 15 Millionen Dividende 

38 

irakischell Regierung als Generalullterneh. 
mcr Ilir den Großauftrag DOT eingesetzt 
worden. 

Damals konnte noch niemand etwas mit 
dem Namen 11:11 anfangen. Erst im yergall
gClll'lI SO!1llller ging die Firma kur/. durrh 
einige :tl1lerik:1Ilisehe Zeitungen, Damals 
wurde in EI Dorado Hills, in Nordkalifor
.lien, der gehürtige Ägypter Abdclkadcr 
Helmv unter Spionageverdacht verharte\. 
Als A~gestellter des US-Rüstungskonzerns 
Aerojet General hatte Helmy Forschungs
ergebnisse über Raketenantriebstechnik 
ausgekundschaftet und weitergegeben, Sein 
Auftraggl'ber, so gah er den lJS-Bchilrden 
zu Protokoll. sei die Schweizer Firma Ifat 
mit Sitz in Zug. Der kleine Spionageskan
dal verlief im Sande, 

Zu dieser Zeit, im Sommer 1988, hatte 
die Irat ihr Projekt DOTschon seit fast zwei 
Jahren in Bau. 

Errichtet wird eine High-Tech-Fabrik zur 
Produktion von Mittelstreckenraketen, 
Die Consultco sollte dabei zum Zug kom
men, weil sie schon bei einem anderen 
irakisehen Projekt, SA'AD 16. mit dabei 
war und dort Hir eine langfristige Finanzie
rung gesorgt hatte, Als Gegenleistung. so 
hatten es die Irakis versprochen, wUrde 
Consultco das nächste Geschäft mit sofor
tiger Bezahlung bekommen. Und das war 
das Militärobjekt DOT, 

Schon SA'AD 16 hatte in den vergange
nen Wochen die deutschen Medien be
schäftigt. Offiziell als ziviles Forschungs
zentrum für die irakisehe Universität Mo
sul deklariert. war dort in Wahrheit ein 
riesiges militlirisehes Testlabor, vor allem 
mit technologischer Ausrüstung der deut
schen Firma Messerschmidt-Bölkow
Blohm (MBB) hingebaut worden (profil 10 
und. 12/89), Seit März dieses Jahres ermit
telt die Staatsanwaltschaft ßielcfeld gegen 
beteiligte deutsche Firmen wegen illegaler 
Exporte HIr SA'AD 16. . 

Doch das SA 'AD-Projekt ist tatsächlich 
nur die Forschungsanlage Hir die eigentli
che Produktion der • .islamischen Rakete-, 
die atomare Sprengköpfe und Giftgasbom
ben bis zu 1000 Kilometer weit zielgenau 
transportieren kann. 

Bisher war der Irak auf ausländische. vor 
allem sowjetische Raketenlieferanten an
gewiesen. und auch von denen waren nur 
Kurzstreckenraketen zu haben. 

In jenem Komplex aber, der derzeit 
unter dem Projektnamen DOT entsteht. 
wird der irakisehe Präsident Saddam Hus
sein sein eigenes, von anderen Staaten 
unabhängiges Raketensystem entwickeln 
und bauen können, 

Und hinlcrdem DOT·Generalunterneh
mer Ifat steht ein Konsortium vOf\ .... iegend 
deutscher Techniker und KauOeute. die 
von Salzburg und Monaco aus einen 
großangelegten Handel mit militärischer 
Technologie, insbesondere Hir Raketen. 
aufgezogen haben. 

Seit Aufkommen der SA 'AD-16-AfHire 
im Märl. berichteten zunächst profil. dann 

Nr. 17 I 24, April 1989 
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der "stemM. die OllC-Serie "PanoramaM 

und das "Spiegel-TYM von Gerüchten. 
wonach die Ifat-u:ute auch an irgendeinem 
Projekt im Irak bastelten. 

Unklar war bis dato aber, wer tats!lchlich 
an einer Raketenproduktionsanlage im 
Irak baut. wo gebaut wird und ob Uber
haupt. Das Projekt DOT blieb bislang 
unentdeckt. 

Nun lassen sich die GerUchte bestätigen 
und konkretisieren. 

Der Consultco war DOT als dreigeteilte 
Anlage dargestellt worden: Jeweils bei 
Kerbala. rund 50 Kilometer südlich von 
Bagdad. bei Hillah, etwa 90 Kilometer 
sUdlich von Bagdad. und bei Fallujah, 
50 Kilometer östlich von Bagdad. sollten 
die österreicher Bürogebäude und Maschi
nenhallen hinstellen. die Strom- und Was
serinstallationen vornehmen und ftjr die 
Klirnatisierung sorgen. 

Welche Maschinen in den Hallen arbei
ten. wer dort was produzieren würde, das 
wurde allerdings nie besprochen. 

Unter der Führung dcr Consultco cnt
stand ein Konsortium zur Erstcllung eincs 
Anbotcs rur DOT: Die Stuttgarter Firma 

Delta Consult, Delta-System
Gebäude in Salzburg: 
Leistungsverzeichnis für DOr 
geliefert 

Züblin solltc dic Bauarbciten übernehmen, 
die \Viener Firmn Bacon die Klimatechnik. 
tur die Elektroinstallationen wurde 
Brown-Boveri-österreich eingeschaltet. 

"Es ist richtig", bestätigt der frühere 
Simmcring-Graz-Paukcr- und jetzige 
llrown-Boveri-Chef. Klaus Woltron, "daß 
wir vor drei Jahren ein Projekt DOT im 
Irak ausgearbeitet haben. Die Sache hat 
sich dann aber verlaufen," 

Denn die ganze Consultco-Gruppc kam 

I> 
Nr. 17 I 24. April 1989 

Der auffällige Leisetreter. 

" i 
i 
I 
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letzten Endes nicht zum Zug: .. Die Ver
handlungen mit Herrn Trummer und der 
Ifat sind abgebrochen worden", weiß Con
sultco-Geschäftsführer Walter \3Ieyer, .. es 
kam nicht einmal zu einem offiziellen 
Anbot." Das Consultco-Anbot war mit 
etwa vier Milliarden Schilling von vorn
herein zu teuer. 

Die ßauplanung Ubernahm schließlich 
ein anderesösterreichisches Unternehmen: 
das Grazer Ingenieursbüro Feneberg, mit 
etwa siebzig ßeschäftigten eines der größ
ten seiner Art in österreich. 

Auch die technische Planung für die 
Militäranlage lief über österreich: Die 
Salzburger Firma Delta Consult erstellte 
das sogenannte Leistungsverzeichnis. 
Darin sind die Daten über die notwendigen 
Strom- und Kühlungskapazitäten in den 
einzelnen Gebäuden und alle weiteren 
Angaben zu den technischen Installationen 
enthalten. 

Von Salzburg aus läßt sich das Netzwerk 
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1d""9 
"tHch' UrkUftdt .011 )0.1.1989 

Handelsregister· 
auszüge Delta 

System, Integradora, 
Ifat; Von Salzburg aus 
läßt sich das Netzwerk 

bequem aufrollen 

der nun rur den Irak tätigen Raketendealer 
bequem aufschlüsseln. 

Als Mehrheitsgesellschafter der Delta 
Consult ist im Salzburger Handelsregister 
die Ifat Corporation, Zug, eingetragen. 

Minderheitsgesellschafter sind eine 
Firma PBG in Freising, Bayern, und der 
Salzburger Techniker Ludwig Aumayr. 
Prokurist der Delta Consult ist der Deut
sche Werner Schöffel, gleichzeitig Chef der 
PßG. 

Im sclben Gebäude wie die Delta Con
sult, in der Salzburger Emil-KoOer-Gasse 
Nr. 2, befindet sich aueh der Sitz der Delta 
System Studiengesellschaft. Gesellschafts
zweck: Erstellung VOll Durchruhrbarkeits
studien und Erarbeitung neuer Technolo
gien. 

Mehrhcitsgesellschaf"ter der Delta Sv
stern ist eine Firma Integradora Aerosp~
cial S. A .. Sitz in Zug. Minderheitsgesell
schafter ist Ludwig Aumayr. 

profil 

Geschäftsführer der Delta System sind 
die deutschen Staatsbürger Ekkehard 
Schrotz und Adolf Kar! Hammer. 

Hammer war bis Ende 1987 Leiter der 
Abteilung .. Wehrteehnik'· beim deutschen 
Rüstungs- und Raumfahrtkonzern Messer
schmidt-Bölkow-Blohm. Am 24. August 
1988 wurde der Raktenspezialist im Han
dl'lsregister Zug als Direktor der Ifat eor
)1oration eingetragen. 

Der zweite Delta-System-Cher. Ekke
hard Schrotz, ist ebenfalls ein ehemaliger 
MBB-Angestellter. Er war bis November 
19HH Verwaltungsrat der Ifat. 

Auch die Hauptgesellschaft der Delta 
System, die Integradora Aeroespccial. ist 
mit der Ifat und den Personen dahinter eng 
verquickt. 

Ebenso ein halbes Dutzend weiterer 
Firmen in der Schweiz und österreich. ob 
sie nun Consen. Desintec, Condor Holding, 
Condor Projecta, Conchem (aHe Schweiz), 
Tencom (Salzburg und ßad Aussee) oder 
PßG (Freising) heißen - in ihnen agieren 
und regieren immer die gleichen Personen. 
Je nach. Bedarf werden die verschiedenen 
FirmenhLnen beliebig eingesetzt. 

Per 17: Jlinner dieses Jahres wurde 
beispielsweise der deutsche StaatsbUrger 
Wilhclm Vullridc als Direktor der Irnt· 
Schwesterfirma Consen eingesetzt. Vull
ride war bis Ende 1985 als Projektlciter auf 
der berüchtigten SA'AD-16-ßaustelle tätig, 
wo, laut Staatsanwaltschaft ßielcfcld, eine 
"Raketentestanlage" entstanden ist. Heute, 
als Direktor der Consen, ist der hochqua
lifizierte Techniker unter der Salzburger 
Nummer der Firmen Delta Consult und 
Delta System zu erreichen, 

Die Hauptligur des verwirrend aufgezo
genen Raketenringes war lange Zeit der in 
Zug wohnhafte Spreng- und Treibstoff
experte Helmut Raiser. Bis 1984 war 
Raiser Geschäftsruhrer und Gesellschafter 
der Salzburger Bowas Induplan Chemie, 
einer auf Chemieanlagen spezialisierten 
Firma, die zur deutschen ßohlen-Hal
bach-Gruppe gehört. Dann konzentrierte 
sich Raiser ganz auf den lukrativeren 
WaOcnhandel. Der gebürtige ßayer taucht 
in allen Verwaltungsräten der Firmen um 
Ifat & Co auf. Zu den Raketengeschäften 
will er nichts sagen: "Ich habe mich voriges 
Jahr aus all dem zurückgezogen." 

Sicher nicht als armer Mann: Aus dem 
Zuger Handelsregister geht hervor, daß 
beispielsweise die Ifat-Sch\Yesterfirma 
Desintee allein im Geschäftsjahr 1986 1.8 
Millionen Franken (knapp 15 Millionen 
Schilling) an Dividende cash auszahlte. 
Geldempfanger: Helmut Raiser. 

Da zahlt sich ein Firmenwechsel aus: 
Auch Ludwig Aumayr und Werner Schöf
fel (Delta Cons.ult, Delta System, Teneom) 
waren bis Anfang der achtziger Jahre bei 
ßowas Salzburg beschäftigt, bevor sie sich 
gemeinsam mit Raiser selbständig mach
teA. 

Der andere Teil der Raketensöldner .. 

Nt. 17 I 24. April 1981 
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SA 'AD-16-Projekt Mosul und DOr-Anlagenkomplexe Fallujah, Kerbela und 
Hille:."Maschinenpark schon nach Ägypten geliefert" 

~ rekrutiert sich aus abgesprungenen Messer~ 
schmidt-Leuten. 

Wie, die Delta-System·Chefs Schrotz 
und Hammer ist auch der in Monaco 
lebende Hernnann Kar! Schmidt ein ehe
maliger MBB-Mann. Schmidt, ebenfalls 
mehrfacher Verwaltungsrat im einschlägi
gen Firmenimperium, dirigierte von 
Monte Carlo aus die Verhandlungen für 
das DOT-Projekt. 

In ihrer alten Firma MBB sind die 
Aussteiger - jedenfalls offiziell - nicht 
mehr gern gesehen: .,Die Ifat-Leute haben 
bei uns Hausverbot", bestätigt MBß-Spre
eher Udo Philipp den Groll auf die Rake~ 
tenhändler. .,die haben uns in diesen' 
heiklen Dingen hinters Licht geführt." 

Begonnen hatten diese Dinge 1979, als 
die argentinische Regierung MBB zur Mit
arbeit an der Entwicklung einer Wetterfor
schungsrakete einlud. Projektname: Con
dor I. 

Dann wollten die Argentinier unter dem 
Namen Condor 2 eine Rakete mit 1000 
Kilometer Reichweite und größerer Zielge
nauigkeit entwickeln. 

Als technische Beraterin verpnichteten 
sie die Schweizer Firma Consen (alias Ifat), 
die damals (1984) von Helmut Raiser' 
(Verwaltungsratspräsident) und Herrmann 
Karl Schmidt geleitet wurde. 

MBB war mit seiner Tochterfirma 
Transtechnica ebenfalls wieder mit von der 
Partie. 

1985 mußte M BB - Haupteigentümer: 
die Länder Bayern, Hamburg, Bremen _ 
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'11011 diesem Bürohaus in Monaco aus 
wurden die Verhandlungen für die 
Raketenfabrik dirigiert 

nach Intervention der deutschen Regierung 
aus dem mittlerweile zu offensichtlich 
militärischen Projekt Condor 2 aussteigen. 

Dennoch lieferte Transtechnica bis 
Mitte 1986 weiter an Consen und ihre 
argentinischen Auftraggeber. M UU-Mann 
Philipp: .,Da sind Dinge abgelaufen. von 
denen die MBB-Geschänsleitung nichts 
gewußt hat." 

Oder nichts wissen wollte. Immerhin 
Hillt auL wie intensiv der Münchller Staat~
konzern mit seinen Exmitarbeitern koope
rierte - als sei die I fat/Consell-Gruppe eine 
bewußt aus MB Bausgegliederte Geschäfts
einheit zur Abwicklung sensibler Projekte. 

Jedenfalls hatten die Mannen um Hel
mut Raiser und Herrmann Karl Schmidt 
nach Argentinien gleich ein neues Geschäft 
für sich und MUB eingeradelt - einen 
Auftrag der ägyptischen Regierung zur 
Entwicklung einer 120-Kilometer-Rakete. 

Bis Ende vergangenen Jahres wurden die 
Ägypter von MBB mit .,Laboreinrichtun
gen" beliefert Als Generalunternehmer für 
das Projekt in Ägypten fungierten Raiser & 
Co. - wie später für DOT im Irak - unter 
dem Firmennamen Ifat. 

Auch das Grazer Ingenieurbüro Fene
berg war schon in Ägypten bei der Baupla
nung mit dabei. Und die technische Prü
fung besorgte - ebenfalls wie bei DOT - die 
Salzburger Ifat-Tochter Delta Consult. 

Im vergangenen Jahr war fur MBB 
schließlich auch das Ägypten-Projekt "we
gen Interventionen der USA" (Philipp) 
gelaufen. Aus der 120-Kilometer-Rakete 
war nun doch ein Geschoß mit größerer 
Reichweite geworden - siehe Condor 2 in 
Argentinien. 

Nach dem unterbrochenen Ägypten
Geschäft bleibt den SaJzburger Technolo
giehändlern immer noch der Irak. Sie 
mußten in DOT nicht einmal mehr viel 
Erfindergeist investieren .•• Die Baupläne 
rur Ägypten und für DOT", weiß ein 
Feneberg-Mitarbeiter, "sind genau gleich. 
Da entsteht die gleiche Fabrik." , 

Auch fur die technische Ausstattung ist 
bereits gesorgt. "Der komplette Maschi
nenpark fur DOT", berichtet ein ehemali
ger I fat-Mitarbeiter, .. wurde schon vor tiber 
einem Jahr nach Ägypten geliefert." Die 
Ausrüstung stammt wieder vorwiegend 
von MBB, aber auch von der italienischen 
Fiat-Tochter .. Snia". Nach Beendigung der 
DOT-Bauarbeiten "wird der ganze Krem
pel in den Irak weitertransportiert". . 

Vor zwei Wochen wurde der nun abge
sägte deutsche Verteidigungsminister Ru
pert Scholz in Israel gefragt, ob tatsächlich 
deutsche Firmen am Bau irakiseher Mittel
streckenraketen beteiligt seien. Scholz 
dazu: Er habe zwar "noch nicht genügend 
Informationen", die Bundesregierung 
werde aber dafür sorgen, "daß hier nichts 
Schreckliches geschieht". 

Die Sorge kommt wahrscheinlich zu 
spät. "Die Bauarbeiten für DOT", ist beim 
Bauplaner Feneberg inoffiziell zu erfahren. 
"sind vor einem Monat abgeschlossen 
wo~en." 0 

Nr. 17 I 24. April 1989 
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RÜSTUNG 

und margen die ,nze Welf!: 
Siemens, Brown Boveri und andere deutsche Promi-Firmen arbeiteten an der irakischen Raketenfabrik DDr. 
Auch der Dstb/ockstaat Rumänien bekam wahrscl7einlich Rüstungstechn%gie aus der Bundesrepub/ik. 
Von Herbert LANGSNER und A/an GEDRGE (London) 

U. nterden zwölfMännern, die am S. Juni 
, . 1988 in einem BUrog,ebäude in der 

Palcstinc Strt:et in Bagdad zusammemr,
Bcn, herrschte gedrückte Stimmung. Einigc 
hattcn einfach Angst um ihr Leben, andere 
um ihr Geld. 

Allc Anwesenden verband die Arbeit an 
einem hUchst diskreten Projekt: einem 
Industriekomplcx mit dcm Codenamen 
1)OT oder auch schlicht ,.Projekt 395" -
bt:ides Kur/cl Hir eine Anlage zur Produk
tion atom\\'ancnf1ihiger Miltelstrccken· 
Tr:iF-(" raketen. 

Dl':' iL'itendc Ingenieur, der Lillzer Tech· 
niker Titus Hahian. l'I'tin'ncte da~ ,.internc 
Koordinationsmeetin!,!", wie das später 
angdi.:rtigte Protokoll die Kriscnsit7ung 
nennl. I-Iabian, so die Nit'derschrift. "infor
miert über die derzeitigen Firmenpro· 
blcmc" und "crinnert aus dicscm Anlaß 
nochmals an die absolute Geheimhaltungs· 
pflicht" (aueh gegenüber Subkontraktoren 
des Projekts). 

lind wciter: "lIrlaubsaufenthalte in Eu
ropa sollten bis zur KI:irung der Angelege!i
heit durch die Firl11clllcilllng mögliclist 
vermieden wcrden." Denn in Europa. das 

Nr. 19 I 8. Mai 1989 

machte Habian der versammelten Runde 
klar, schwebe jeder einzelne von ihnen in 
Lebensgefahr. 

Der Anlaß rur die Aufregung in Bagdad 
war eine Woche 7.Uvor, am 29. r"lai. in "Bild 
am Sonntag" beschrieben worden: "Bom
benanschlag auf deutschen Unternehmer" 
halle das Boule\'ardblall getitrlt (siehe 
Faksimile Seite 31). das Allentat habe 
einl'm gewissen Ekkl'hard Schrot" gegolten. 
"ein alls Heidelberg stammender Ge
sch1iftsmann. Direk tor einer geheimnisvol
len E\pong('\cllsrhafi mit Sitz in Monaco" 
( .. Bild am Sonntag"). 

Schrotz. der in Monte Carlo Glück hatte, 
weil die Autobombe in seinem Peugeot ein 
paar Minuten zu frUh explodierte. ziihlt 
tals:ichlich ,um Führungsstab eines durch
aus .. [!l'heimnis\·ollen" Firmcnkonglo!l1c
rats IWlllens .. Consen". Dil' "Consen"
Gruppe. ein Team hochb,,'tiger Wanen
o perlen. unterhiilt in Deu' !lland.Ostl'1'
reich. I\lonaco und der St::\\ei, ein Nell 
von Tochter- und Schwestt'ffirmrn (lfa;. 
Condor. Conche!1l. Lksintec. Delta Con
sult. Delta System usw.l. llntl'!' jeweils 
anderen Firmcnnamen beflißt ~;ie sich mit 

dem Bau von Raketenanlagen sowie dem 
Verkauf des entsprechenden Know-how. 
Mit "Coml'n"-Hilfc entstanden solche Fa
briken berlits in Argentinien L.Condor") 
und in .Ägypten. Unter dem I'ro.iektnamen 
DOT.(profil 17.89) ba;;,'n die Raketenspe
"ialisten nun seit z\\\'i .Iahren an einer 
drillen .A.nlage im Irak. 

Das wlIP.!cn auch die Sehrotz-Attentäter, 
dir sich :l!ll Tag nach dem Anschlag als 
"Hüter dl's Islams" bei der franzi:i;.ischen 
l'\achridllenagenlUr AFP vorstellten: 
SclH<'17 sei ,,\\cgell seiner \'nbrechcn im 
Diellstl' \ on S:lddam H us~ein n!m Tode 
vl'furtl'ilt \\()rden. Er hat für Saddam 
Hussein Rakctcn gebaut." Doch nicht nur 
Schrotz. So die oftcnbar iranischen HUter 
des Islams. sondern "alle Kollahorateure 
diescs Verbrechens" würden bestraft wer
den. 

\\'as nicht mC'hr in "Bild am Sonntag" 
stand: Einige Ta!!r !wch delll Bomhenan
schlag auf' Sdlrotz brachen unbekannte 
'1 :i1n im schweizcrischen Zug ins Büro der 
"Consen" ein und lil/ten die Gcschäftsun
terlagen. In diesen Unterlagen hefanden 
sich Li~,ll'll mit jenen Unternehm('n und ~ 
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t> Mitarbeitern. die beim Uau der .,Consen~
Raketenanlagen dabei waren. 

Oenau das machte dl'n Teilr1l'hml'rn <ks 
Koordinationsmel,tings in Bagdad nun 
Angst. Sie waren teils beim Graler Inge
nil'urbüro Fenl'berg besch:iftigl. der H;,u
planungs- und Bauiiberwachungslinna IUr 
DOT. teils waren sie Angestellte <kr Snll
burger Firma Delta Consult. eines der 
"iekn Subunh:rnehmen der .. Consen"
Gruppe. 

Die Einsdliirhtl'rungsyersllchc der Is
'Ia,i,-Hiiler Ihlehteten ktztlich nichts: Die 
Raketenlbbrik - sie besteh I. aus drei Anla
gen in der Nähe von Bagdad - wurde trotz 
allem rertiggestellt. Vor sechs Wochen fand 
der erste Betriebstest statt. 

Wenn der kriegerische irakisehe Staats
chef Saddam Hussein nun über ein Rake
tensystem verlUgt. mit dem er atomare 
Sprengköpfe und Giftgasbomben über tau
send Kilometer weit transportieren und 
abwerfen kann. dann verdankt er das fast 
ausschließlich österreichischen, vor allem 
aber deutschen Unternehmen. 

Ähnlich wie bei der Rabta-Alfare, wo 
sich herausstellte, daß Deutsche beim. Bau 
einer mutmaßlichen Giftgasfabrik in li
byen mitgeholfen hatten. steuern nun wie
derum prominente Firmen aufeinen hand
festen Skandal zu - wnhrscheinlichmit 
strarrechtlichen Folgen. 

Aus Dokumenten. die profil vorliegen. 
geht hervor. daß beispielsweise Siemens 
Deutschland fUr DOT werkte. Um 175 
Millionen Schilling lieferte der deutsche 
Elektrokonzern "Schaltanlagen, Transfor
matoren und sonstige Stromverteilungsan
lagen" rur DOT. wie Siemens-Sprecher 
Horst Siebert nach Verweis aur die profil
Dokumente zugibt. •. Das waren aber ganz 
alltägliche Standardprodukte. die in jeder 
Industricanlage verwendet werdcn kön
nen." Sclbstverständlich habc Sicmens 
keine Ahnung gehabt. daß die .. Strom ver
teilungs- und Schaltanlagen" zur Steuerung 
hoch präziser Treibstorr-Mischgeräte ver
wendet würdcn. 

Ahnungslos warcn auch die Leute von 
ßrown ßoveri Deutschland. als sie .. Kabel. 
Installationsmaterial oder Schalter" gen 
Bagdad schickten .. ,1n keinem Fall". ver
sichert Firmensprecher Wilfried Klewin. 
.. wurde gegen die Exportbestimmungen der 
Uundesrepublik Deutschland oder gar ge
gen das Kriegswarrenkontrollgesetz versto
ßen." 

Alle waren gutgläubig. Die österreich i
sehe Baulirmll IIbau. schwört Firmenchef 
Hans Peter Haselsteiner. kennt "ein Pro
jekt DOT überhaupt nicht". Allerdings. so 
Haselsteiner. liefere IIbau laufend an di
verse Kunden im Irak. Da sei es schon 
möglich. daß IIbau-Produkte auch in der 
Raketenfabrik DO,\ gelandet seien. 

Das sind sie ge\vU3.wie aus dem DOT
Schrirtverkehr hervorgeht. .. lIbau-Leute", 
bestätigt ein Ingenieur. dcr auf der DOT
Baustelle gearbeitet hat. .. haben spezielle 
Türen und Fenster, die luftdicht und 
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antistatisch sl'in mußten. gelietcrt und 
montiert. Auch die sogenannten Blow
out-walls kallll'1l "on IIbau." 

Illow-out-\\alls sind r\lUl1liniul1lw:iIHk. 
die in SOl!l'IHII,nten WidcrstandsgehHuc.len 
Verwl:nd~lI,g linden. Drei Seiten und das 
Dach dieser - IHr bplosionstests gceigne
ten - Widers\andsgebäude sind besonders 
massiy konstruiert. ein Teil. ehen die 
Bluw-out-wal!. ist hingegen bewußt locker 
montiert. Geht bei einer Explosion etwas 
schieL Iliegt nicht das ganze Gebäude 
zusammen. sondern nur die Ulow-out-wall 
heraus . 

.. Wer auf den DOT-Baustellen war". 
weiß der b-DOT -Ingenieur ... der mußte 
erkennen. daß dort eine Rüstungsanlage 
entsteh 1." 

Jedes sensible Gebäude. die größten sind 
über 20 Meter hoch. ist mit einem Erdwall 
geschützt (siehe Foto). Zugtinglich sind 
diese Process-buildings (so der Fachaus
druck) nur durch unterirdische Tunnels. 

In mehreren Process-buildings werden 
beispielsweise Raketenzündungen getcstet. 

vor wenigen Wochen durch eine in Nieder
österreich ansasslge Weiß-Technik
T ()rh tergesellscha 1'1. 

Das Hamburger Unternehmen Nirkcl 
besorgte die Klimatechnik. ein Unterneh
men namcns Sehaeftlmaier aus Aschau 
steul'rte elektronische Meß- und PrUfgeräte 
bei. 

Die meisten der DOT-Mitarheiter aus 
Europa waren schon alte Uekannte. Denn 
in .~gypten. wo die .. Consen"-Gruppe im 
Auftrag des Vcrteidigungsm inisteriums die 
gleiche Anlage wie im Irak hinstellte. waren 
auch die gleichen Firmen wie in Uagdad 
beschäftigt. Nur daß in Kairo nicht die 
österreichische /lbau. sondern die promi
nente deutsche Baufirma Walter Thosti 
Boswau zum Zug kam. 

Das technologische Herz:stück der .. Con
sen"-Anlagen aber stammt. wenn :lUch 
über Umwege. vom mehrheitlich staatli
chen deutschen Rüstungskonzern Messer
sehmidt-Bölkow-Blohm (MUB). der der
zeit wcgen einer möglichen Fusion mit 
Daimler-Benz rur Aufregung sorgt. 

0, • 

Kooperationspartner Saddam Hussein, Ceausescu: 
Die Raketenfabriken sind betriebsbereit 

Der Hohlkörper des Geschoßes wird in 
eine Art riesigen Schraubstock einge
spannt. dann wird die Treibladung gezün
det - so kann ein Flug simuliert und 
errechnet werden. ob die Rakete im Ernst
fall so niegen würde. wie sie niegen sollte. 

Die Techniker und Monteure von Sie
mens und Brown Boveri konnten demnach 
gar nicht übersehen. daß sie Elektrik rur 
eine militärische Anlage installierten. 

Doch die Liste dcr an DOT beteiligten 
Deutschcn l:iBt sich problemlos erweitern: 
Eine Firma WeiB-Technik lielertc Wärme
und Kältekammern. die Montage erfolgte 

Die MUB-Tochterfirma Transtechnica 
lieferte bereits die technologische Ausstat
tung rur das militärische Forschungszen
trum SA'AD 16 bei der irakisehen Univer
sitätsstadt Mosul - seit Anfang März 
ermittelt dic Staatsanwaltschaft BielclCld 
in dieser Causa. 

Auch die .. Consen"-Truppc besteht aus 
ehemaligen M BB-Technikern. Ekkehard 
Schrotz. Ziel figur des Attentats in Monaco. 
war dort beschäftigt, sein "Consen"
Kompagnon Hermann Karl Schmidt war 
früher bei MB B, und der neueste .. Con
sen"-Direktor. Karl Adolf Hammer. war 
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i,Bild am Sonntag li-Meldung: "Alle KoUaborateure werden bestraft" 

bis 1987 gar Leiter der Abteilung Wehr
.t('chnik bei der Münchner Rüstungs
schmiede, 

überdies hälte sich MBß 7.unächst ganz 
offiziell. dann mehr im stillen. an den 
.. Consen"-Raketenprojekten in Argenti
nien und Ägypten beteiligt. 

Wo .. Consen" war. so stellt sich nun 
heraus, da war auch Messersehmidt-Bäl
ko\\'-l3Iohm. 

Dc~halb klingt durchaus plausibel. was 
der frühere DOT-Mitarbeiter profil gegen
über behauptet: daß nämlich die techni
schen Abläufe, on irakisehen Spezialisten 
überwacht wurden, die wiederum - ihren 
eigenen Au~s:1gen nach - von MBB in 
Mo~ul (SA 'AD 16) und in Deutschland 
aus!!('bildet worden waren. 

Tatsächlich belegen Unterlagen. die pro
fil ebcnfalls \'orlie!,en. daß MUD Trainings
kurse für Iraki abgehalten hat. 

Die Tatsache. daß deutsche und i.islCrrei
chische Firmen dem diktatorischen _. und 
bis Sommer 1988 überdies kriegführenden 
- Regime in Bagdad beim Aufbau eines 
High-Tech-Raketensystems halfen (und 
hellen). birgt einige politische Sprengkraft. 

Schon als lediglich Gerüchte über eine 
mii!;lichc Beteiligung von M BB (\'on Sie
mens oder Brown 13o\'eri war da noch keine 
Redc) an irakischen Raketenentwicklun
gen aufkamen. wurde die deutsche Bundes
regierung mit Anfragen der Grünen und der 
SPD bombardiert. 

.. Die Bundesregierung hat keine 1\1äg
lichkeit", beantwortete der zuständige 
Staatssekretär Erich Riecll am I Q. April 
etwa eine Frage bl~trcrTend die Verbindun
gen zwischen MBB und der .. Consen"
Gruppe .... über die Geschäftsbeziehungen 
zweier privater Firmen Auskunft zu ge
ben." 

Diese Auskünfte werden nun wohl die 

Nr, 18 I 8, Il0l81198' 

Gerichte einholen. Während in österreich 
die Weitcrgabe von Know-how in kcinem 
Fall strafbar ist (weshalb das .. Consen"
Hauptquartier auch nach Salzburg verlegt 
wurde). müssen deutsche Manager nach 
dem Außenwinsehaftsgesctz sogar mit 
Haftstrafen rcchnen. wenn sie militärisch 
nutzbare Technologie und Mnsehinen 
ohne Genehmigung in sensible Staaten, wie 
eben den Irak, liefern. 

"Wird zum Beispiel eine an'sieh indiffe
rente Computeranlage wissentlich für mi
litärische Zwecke geliefert", weiß der Spr,,
eher des BRD-Winschaftsministerium~ 
Dieter Vogel, .. dann kann es für diese 
Firma durchaus Probleme geben." 

Probleme. die einige Herren der Unter
nehmen Siemens. Brown Boveri oder Mßß 
noch gewaltig beschäftigen wcrden. 

Auch die Politiker in österreich un(j der 
l3undesrepublik. Die USA, so fürchten 
Regierungsinsider in Bonn, beabsichtigen. 
dl'n Rüstungsexpon deutscher Firmen in 
den Irak und andere kritische Länder 
demnächst zum Thema zu machen - und 
das ausgerechnct kur.' n:!ch Aufdeckung 
der Giftgas-Hilf: deI Deutschen für Li
byens GaddaJl. 

Indessen tickt in Bonn bereit~ die niich
ste Bombe. 

Der profil-Informant. der üher zwei 
Jahre auf den .. Consen"-Baustellen im Irak 
und in Ägypten \'erbrachte. will des öfteren 
gehört haben, daß auch Rumlinicn mit 
derselben Rüstungsfabrik beliefert worden 
sei wie Argentilliell. Ägypten und der Irak. 

Wenn das stimmt. heißt das: WaITcntech
nolocie des NATO-Staates URD wird '·on 
in Österreich angesiedelten .. Consen"
Firmen an das kommunistische Terrorre
gi me des Nikolae Ceausescu verschoben. 

Und dies. mit nahezu zwingender Wahr
scheinlichkeit. mit Wissen und Mitwirkung 

.k ,. ;;; ;:69,. IX,'+ R 4 I j i, ,: . LI 4 . 

dt'\ t-1!lB-Kon7.ems. der mehrheitlich im 
Eigentum deI Länder Hamburg. Bremen 
und Bayern qchl. 

Peinhche Ironie des Schicksals: \Väh
rcml die NATO Ilhn dit, ll1ilitllri~dll' 

BrdrohulI~ durrh den W;lrschalllT Pakt 
streitet. bereiten deutsche Technikt'T dil' 
Ohergabe einer AtOlllrllketcnfahrik an 
Rumänien vor. 

Denn daß die .. Consen" auch flir Jluka
rest baut, ist I::!um mehr IU b('/\\'cifeln. 

Der profil-Informnnt, der seim' Angnbcl1 
auch dem deutschen .. Spi('gel" gegenüher 
bestätigte. erinncrt sich: Ein .. Consen"~ 
Techniker namens Wistuba hai auf der 
irakischen DOT-Baustelle mehrfach ge~ 
klagt: er käme .. gerade aus Rumänien", wo 
er .. genau dieselbe Maschine" angeschlos
sen habe - gemeint war eine computerge
steuerte Fräsmaschine zur superexakten 
Fertigung von Raketenhohlkörpern. 

Nicht nur die Plaudereien der .. Con
sen"-Leute. auch Regierungsstellen in 
Bonn und \Vashington beslätigen. daß der 
brisante Raketenhandel mit Ceauseseu 
mehr als nur ein Gerücht ist. 

Schließlich - da schließt sich die Indi
zienkette - unterzeichneten der rumäni
sche Industrieminister und der irakisehe 
Minister rur Industrie und Militärische 
Industrialisierung crSI vor knapp drei Wo
chen, am 20. April, einen Kooperations
vertrag zwischen den zwei Staaten. 

Just zu einem Zeitpunkt, da beide Rake
tenanlagen endlich betriebsbereit dastehen 
mUßten. 

Hat .. Consen" in Rumänien gebaut. 
dann wohl nicht nur mit Hilfe von 
MBB-Teehnologie. sondern. wit, schon in 
Kairo und Bagdad. auch unter Mitwirkung 
anderer deutscher Unternehmen. 

Einsclilägipe Erfahrungen im Yerwi
sch~n von !:lpuren sind vorhanden. So 
wurden sensible Geräte für die irakisehe 
Anlage nicht direkt in den Irak. sondern 
zun;ichst ins politisch respektable Ägypten 
geliefert - und dann erst per SchiIT oder 
Flupeug an den eigentlichen 13estim-. 
mungsort weitertransportiert. 

Auch die DOT-Techniker reisten meist 
über den Umweg Ägypten nach Bagdad -
ohne Visum. natürlich ... Wir wurden· im
mer". erinnert sich der DOT -Ingenieur. 
"nm irakisrhen Sicherheitsleuten an der 
ofTiziellen l'af.\l;ontrolle vorbei direkt zum 
Hotel gdmlchl." 

Gemeldet war keiner aus der DOT
Crew. Wer an dem Projekt mitarbeitete, 
war im Irak quasi gar nicht vorhanden. 

So oder so iihnlich muß auch der Deal 
mit Rum:inien ahgelaufen sein: in aller 
Stillc und ~ibcr Umwege. die den wahren 
Einsallo:'; '·on Menschen und Maschinen 
verschlL iern sollen. 

Doch der Damm. den .. Consen" um sich 
und seine Lieferfirmen aufgeschüttet hat, 
scheint zu brechen ... Gegen das, was jetzt 
auf uns zukommt", glaubt ein deutscher 
Diplomat. .. \\'ar die Libyen-Amire ein 
Klacks." BI 
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Diesmal war lja
schelnikow da, behielt 
seine Mitgliedschaft -
es fehlten neun der 
Pensionäre, sie wur
den ~sehr, sehr krank M 

gemeldet. Die Sitzung 
dauerte Stunden län
ger als geplant. Es gab 
eine heftige Debatte 
um Gorbatschows Po
litik und speziell um 
die Entlassung der al
ten Garde. 

Georgisches Gasopfer: Die.FUhrung hat .nichts gewußt" 

Doch zur ntlligen 
,.Umgruppierung der 
Kräfte" verkündete 
Gorbatschow kurz 
und hart: .. Die Situa
tion hat sich grundle

nung des engsten Gorbatschow-Verbün
deten Alexander Jakowlew zum Volks
deputierten stimmten 59 Anwesende. 
Das war der harte Kern. 

Da kam Hilfe, kam von unerwarteter 
Seite - von Gorbatschows Fürsprecher 
Gromyko, der nach heftiger Kritik auf 
der Parteikonferenz im vorigen Jahr als 
Staatschef zurückgetreten aber im ZK 
verblieben war. Der Part'civeteran 79 
hatte bei der ZK-Sitzung im Oktobe; 
1987, als es noch gegen den Moskauer 
PaNeisekretll.r Jelzin ging, zur Geschlos
senheit gerufen; Uneinigkeit habe doch 
,schon unzählige Opfer gekostet. 

An diese Lehre aus der Stalin-Zeit 
hielt er sich auch jetzt. Der alte Herr 
fLihrte ~it einer ~eihe von Schicksalsge
nossen Im ZK Uberzeugungsgespräche 
un.d verwies dabei auf das eigene Bei
sP.lel.. Er legte ihnen ~ine Erklärung vor, 
mIt emer letzten, antI pluralistischen Ge
ste: Das ZK möge sich nur noch aus Pe
restroika-Anhängern zusammensetzen 
.. i.rn Interesse der SaChe" sei es .. notwen: 
dlg, auf die eigenen Vollmachten eines 
ZK-Mitglieds zu verzichten". 

Die meisten unterschrieben. Die Privi
legien bleiben ihnen erhalten - die Alter
native wäre wohl nur eine genauere Un
tersuchung der Gründe gewesen, die 
schon zur Aufgabe ihrer berunichen 
Stel!ung gefLihrt hatten und bislang zur 
Gcslchtswahrung als .. persönliche~ und 
.. gesundheitliche~ ausgegeben wurden. 

Unter denen, die nicht unterschrie
ben, waren der ehemalige .. Iswestija"
Chefredakteur Tnlkunow, 70, und der 
L.uftmarschall Koldunow, 65, der 1983 
dIe Verantwortung für den Abschuß des 
südkoreanischen Jets trug (269 Tote). 

Ohne Vorankündigung wurden dann 
die ZK-Mitglieder am vorigen Dienstag 
r:'.ach Moskau bestellt - ein bewährter 
UberrumpelungsefTekt, da schon Nebel 
am Ort eine rasche Anreise verhindern 
~nn: So saßen beispielsweise .bei Be
gl/~n~es vorletzten Plenums einige ZK
Mitglieder noch auf ihren Heimatflug
häfen; Gorbatschow fragte vom Pult 
a~s, ob der Genosse ljaschelnikow denn 
emgetrofTen sei ( .. Hier!M). 

CER SPIEGEL. Nr.1811989 

gend geändert, Genossen. Ungeheure 
Umwälzungen haben auch in den Staats
organen stattgefunden, und das machte 
personelle Veränderungen erforderlich", 
neue Aufgaben .. diktieren" neue Maß
nahmen. 

Danach wurde bekanntgegeben, daß 
74 ZK-Mitglieder aufgeben, die meisten 
über 65 Jahre alt - Gromyko selbst und 
eine Phalanx bewährter Perestroika-Geg
ner: 3 frühere Politbüro-Mitglieder, 2 
ehemalige ZK-Sekretäre, Ex-Premier 'Ti
chonow, sein Planungschef Baibakow, 
13 Minister, 18 Gebiel~parteichers. 2 
Länderparteichefs (56 und 55 Jahre alt), 
der frühere Akademiepräsident, auch der 
Weltrevolutionswerber Ponomaljow. 

Zu dieser erlesenen Kollektion von 
Verteidigern hergebrachter Verhältnisse 
gehörten auch zehn Militärs, darunter 
die Marschälle Ogarkow ("ofTensive ato
mare Gegenschläge"), Sokolow - ge
stürzt über den Rust-F1ug zum Roten 
Platz -, Kurkotkin und Kulikow. 

Auch Leonid Borodin gi~g, der' vor 
kurzem nach 21 Dienstjahren sein Partei
büro in Astrachan hatte räumen müssen. 
1987 unterbrach Gorbatschow noch Bo
rodins lobhudelnde ZK-Rede so: .. Ich 
unterbreche niemanden, Sie sind das ZK., 
höher als wir alle. Sagen Sie, was Sie wol
len.~ Und Borodin zitierte Stalin: Jeder 
Rücktritt sei eine Desertion. 

Die 227 verbleibenden ZK-Mitglieder 
wurden um 24 neue (meist aus dem Kan
didatenstand) aufgestockt, neben eini
gen Ehrenproletariern und dem Bot
schafter Julij Kwizinski, dessen bienst
ort Bonn aufgewertet ist, Verbündete 
Gorbatschows: Kwizinski-Vorgänger 
Walentin Falin, nun Chef der Internatio
nalen Abteilung des ZK-Sekretariats, der 
Tschemobyl-erf ah rene Akademie-Vize-. 
pr"Jsident Jewgenij Welichow,' Wirt
schaftsexperte Jewgenij Primakow. 

In drei Wochen sollen die gewählten 
Volksdeputierten zusammentreten, um 
den neuen Obersten Sowjet zu wählen 
und einen Präsidenten: Gorbatschow: 
Der hat nach seinem ZK-Coup auch die 
Partei hinter sich. Sehr viel Macht in ei
ner Hand - wie es bei einem Revolutio
när sein muß. 

RÜSTUNG 

Seit zehn Jahren hilft MBB-Technolo
gie Dritte-Welt-Staaten beim Bau von 
weitreichenden Raketen. Bonner Ver
bote werden unterlaufen. 

D as Grundstück Drosselbartstraße 
Nummer 8 ist neugierigen Blicken 

fast völlig entzogen. Der nur durch eine 
enge, anonyme Einfahrt zugängliche 
Bungalow im beschaulichen Münchner 
WaldperJach liegt nicht nur gut ge
schützt. er wird auch gut bewacht. 

Als am 19. April ein Kameraleam des 
SPIEGEL-TV auf der Straße vor dem 
Grundstück Position bezog, sahen sich 
die Fernsehjournalisten wenig später 
kritischen Fragen bllyrischer Zivilfahn
der ausgesetzt: Was man denn vorhabe 
wollten die Ordnungshüter wissen. • 

Die Wacht in Waldperlach gilt Kar! 
Adolf Hammer, Jahrgang /933. Der mit 
dem Vornamen Adolf zeichnende Tech
nikerliefert seit Jahren Know-how rur 
den Bau von Raketen in alle Welt. Seit 
im Mai 1988 eine Bombe das Auto eines 
Geschäftspartners zerfetzte, fürchtet 
Hammer um sein Leben - seither steht 
er unter Polizeischutz. 

Der in Gerichtsakten gelegentlich als 
Kaufmann firmierende Raketenspezia
list. ist das entscheidende Bindeglied 
ZWischen .. Deutschlands führendem 
Luft- und Raumfahrtkonzern Messer
schmitt-Bölkow-B1ohm" (MBB-Eigen
werbung) und vermutlich illegalen Rü
stungsgeschäften, derentwegen inzwi
schen die Staatsanwaltschaft ermittelt. 

Mit Hammer-Hilfe abgewickelte Ge
schäfte könnten die Münchner Luft-

• Aus einem Film. den das SPIEGEL·TV·Magazin 
am 30. April bei RTL plus sendet. 

Ex-MBB-Wehrtechnikchef Hammer" 
.Da setzt bei mir die Moral ein" 
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und Raumfahrer schon bald in schwer
ste politische Turbulenzen stürzen. Wo
möglich gerät sogar die Übernahme des 
bislang von den Bundesländern Bayern, 
Hamburg und Bremen beherrschten Un
ternehmens durch den um sein Image 
besorgten Daimler-Konzern in Gefahr. 

Bis Herbst 1987 hatte Adolf Hammer 
eine kurze Anfahrt 2U seinem Arbeits
platz im benachbarten Ottobrunn - er 
war Entwicklungsleiter der Verteidi
gungssysterne bei MBB, einer der wich
tigsten Wehrtechnik-Manager im Rü
stungskonzern. 

Aber Hammers Einfluß reichte noch 
weiter: Bei MBB gilt er als ~Ziehkind 
des alten Bölkow~. Konzernvater Lud
wig Bölkow, 76, hatte Hammer Mitte 
der sechziger Jahre für zwei Jahre nach 
Kairo ausgeliehen. Dort herrschte Be
darf an tüchtigen Raketentechnikern, 
seit der israelische Geheimdienst 1963 
mit Attentaten die Arbeit von deutschen 
Spezialiste!) aus Hitlers Fernwaffen-For
schung in Agypten beendet hatte. 

Auf dem Rüstungssektor habe in je
nen Jahren ~eine Sauregurkenzeit in der 
Bundesrepublik geherrscht", begriinde
te Hammer dem SPIEGEL gegenüber 
seinen Abstecher an den Nil, "da sind 
manche nach Ägypten gegangen". 

Bölkow hing aber wohl schon damals 
seinem Lieblingsgedanken vom "kon
ventionellen Equilibrium" (ein MBB
Mitarbeiter) nach: der weltweiten Aus
balancierung herkömmlicher Waffenar
senale - zur Sicherung des Friedens, ver
steht sich, aber auch zum wirtschaftli
chen Wohl von MBß. 

Für .. die weltweite Vermarktung von 
MBB-Know-how~ gründete der Kon
zern die lOOprozentige Tochter Trans
technica. Zu den "Vorzügen der MBB
Transtechnica Programme" zählen die 
Münchner deren "weites Spektrum der 
zivilen/militärischen Anwendbarkeit". 

Transtechnica bietet MBB-Kunden 
beispielsweise einen Intensivkurs "Mis
sile Technology" an: Unter fachmänni
scher Aufsicht sollen .. die Kenntnisse 
von Offizieren und Spezialisten im Be
reich der Raketentechnologie, theoreti
sche Baukenntnisse eingeschlossen, er
weitert und verbessert werden". 

In ihrem Prospekt verspricht Trans
technica Interessenten in der verklausu
lierten Sprache der RUstungswerbung 
als ganz besonderes Bonbon "ein an
wendbares Rahmenprogramm mit 
Wachstumspotential, das nach den 
WUnschen des Benutzers für seine eige~ 
nen Zwecke modifiziert werden kann". 

Darauf hatten es 1979 die Argentinier 
abgesehen - in Buenos Aires regierten 
damals Militärs. Condor I, angeblich ei
ne Höhenforschungsrakete, entstand 
mit tatkräftiger Münchner Hilfe. Sechs 
Jahre später wurde sie bei der Pariser 
Luftfahrtausstellung Le Bourget als 
.. Vielzweckrakete" präsentiert. 

Doch Argentinien wollte mehr. Unter 
dem Projektnamen .. Vector" konzipierte 
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MOB ein weiterreichendes Geschoß -
die Mittelstreckenrakete Condor 2, 
Reichweite nach US-Schätzungen .. min
destens 1000 Kilometer". Das Nest der 
Condor wurde in die ßerghänge nahe 
der Stadt Falda deI Carmen gegr;lben. 

Im März 1985, kurz nachdem der ar
gentinische Verteidigungs-Staatssekretllr 
Tomas persönlich. in Ottobrun~ nach 
dem Stand der Dinge geseheil hatte, 
hielt Bonn .. aufgrund oflizielletAnfra
gen von US-Stellen eine Weiterführung 
des Programms Vector über die Kon
zeptdefinitionsphase hinaus aus politi
schen Gründen für unvertretbar", wie 
ein von Adolf Hammer angefertigtes 
Protokoll- .. vertraulich~ - einer Krisen
sitzung vom 11. Juni 1985 offenbart. 

Luftwaffengeneral Edgardo Stahl und 
Präsidentenberater Marienhoff, die zum 
Krisenrat eigens aus Buenos Aires einge
nogen waren, erwarteten laut Protokoll 
.,mit außerordentlicher Dringlichkeit 
Aussagen von MUß über den UmfallS 
der Weiterführung des Programms bis 
zur Sachstandsübertrngung" - im Klar
text: bis zu dem Zeitpunkt, l!n dem die 
Argentinier die Condor 2 in eigener Re
gie bauen konnten. 

I~I 
MBß-Werbung 
.Nach den WUnschen des Benutzers· 

Die Münchner zeigten ~ Verständnis 
für das Anliegen des Kunden, einen 
Aufgabentransfer sicherzustellen", und 
wußten Rat. Die Sachstandsübertragung 
könne "durch eine Gruppe von MOB
Fachleuten im Kundenland" unterstützt 
werden. Hammer hielt fest, daß auf die 
damit "verbundenen personellen Pro
bleme hingewiesen wurde". 

Auch hier wies das Hammer-Protokoll 
einen Ausweg: .. Für alle Fragen der Vor
schlagsausarbeitung für die Programm
Oberleitung benannte (General) Stahl 
die Firma Consen als Ansprechpartner." 

Die am 10. September 1984 zur 
.. Übernahme von Ingenieursaufträgen" 
gegründete Firnla Consen ist Teil eines 

~. 
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ArgentinIsche RaketenfabrIk In der Provinz 

verschachtelten Konglomerats von 
Klein- und Briefkasten-Unternehmen. 

Für Consen saß der vormalige Ham
mer-Mitarbeiter Ekkehard Eugen 
Schrotz im Krisenrat. Die Desintec, 
ebenfalls eine dieser Schachtelfirmen, 
hatte gar zwei Vertreter abgestellt. 

Deswegen klingen die Beteuerungen 
der MBB.FOhrung, vom Fortgang der 
Condor-Arbeiten nichts gewußt zu ha
ben. wenig Oberzeugend. Finnenange. 
hörige und Consen-Leute hätten unter 
dem Vorwand der .. Restabwicklung~ 
hinter ihrem Rücken das Argentinien
Geschäft noch bis Ende 1986 weiterge
fUhrt, entschuldigt sich MBB. 

Vermessungsanlagen und vermutlich 
auch Steuersysteme für Raketen seien 
noch nach dem offiziellen Ende der Zu
sammenarbeit .nach Argentinien gelie
fert worden, meinen MBB-Angestellte., 

. "Die Consen hat uns hjntergangen~, 
schimpft MBB-Sprecher Udo Philipp. 

In akribischer Feinarbeit haben die 
Journalisten Herbert Langsner und Alan 
George für uas österreich ische Nach. 
richtenmagazin "ProliI" dieses Firmen~ 
puzzle zusammengesetzt. 

Von Anfang an waren auch MBB-Mit
arbeiter im kleinen Kreis der Firmen
Jongleure mit dabei, die in wechselnder 
Besetzung und rascher Folge in Mona
co, im schweizerischen Zug, im österrei
chischen Salzburg und im Raum Mün-

o chen Unternehmen gründeten, umbe
nannten und wieder schlossen. 

Außer Schrotz, damals auch Direktor 
und Verwaltungsrat der Zuger Firma Ifat 
(Institute for advanced technology), die 
gemeinsam mit COHsen eine Büroetage 
in Monle Curlo belegt hat, gehörte 
Ex-MBB-Techniker Hermann Kar! 
Schmidt, im Mai 1985 als Consen-Chef 
von Buenos Aires nach Monte Carlo 
übergesiedelt und derzeit auch noch in 
München gemeldet, 2um Führungszir
kel. 

Nicht nur personell, auch vertraglich 
war MBB der Consen 1985 bereits ver
bunden: Im lahr zuvor war man gemein
sam mit Hammers früherem Gastland 
Ägypten ins Geschäft gekommen. 
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con:foba: Von Anfang an waren auch MBB-Mitarbeiter im Kreis der Firmenjongleure dabei 

Für einen im Consen-Auftrag vom 
Grazer Ingenieurbüro Feneberg bei Kai
ro errichteten Rüstungskomplex hatte 
MBß technische Ausrüstung gelierert. 
Das Prunkstück war ein Echtzeitsimula
hlr. in dem realitiitsgetreu alle Elemente 
rnodernster Raketentechnologie durch-
gespielt werden können. . 

Ein Mitarbeiter der Münchner Euro
pazentrale des amerikanischen Compu
ter·Konzerns Control Data, der die 
ägyptische Simulationsanlage gewartet 
hat, fand bei geinem Besuch nördlich 
von Kairo einen unterirdischen Compu. 
ter-Komplex vor, "der in Europa seines
gleichen sucht~. 

Mßß entwickelte auch militärische 
Hardware für Ägynten: eine Rakete von 
120 Kilometer Rei':hwcite, drei Spreng. 
köpfe inklusive, Auf dem MBB-Testge. 
lände Schrobenhausen waren die Rake· 
tenköpfe bereits erprobt worden - es 
handelte sich um einen herkömmlichen 
Sprengsatz, um einen Behälter für ver· 
schiedenartige Streumunition und um 
eine Benzin-Bombe, die ihren nüssigen 
Inhalt als Aerosol ganz fein in der Luft 
verteilt und bei der Zündung eine 
Druckwelle erzeugt, die der eines klei
nen Atomsprengsatzes gleicht. Obwohl 
('5 nicht mehr zur Fertigstellung der Ra
kete kam, gingen Blaupausen und Test· 
unterlagen komplett nach Kairo. 

,.Mit den weitreichenden Sachen~, so 
Hammer, ~habe ich nichts zu tun ge
habt. Da setzt bei mir die Moral ein.~ 
Da~ technologisch von MBO aufgerüste
te Agypten wurde gleichwohl zum idea
lef! Partner für Argenliniens Raketen
Ambitionen. l3uenos Aires stand seit 
Ende des direkten MßI3-Engagements 
\'ur technischen und vor allem finanziel
len Problemen. Was lag da näher als die 
I(poperation mit Kaira, zumal Consen 
'1\\'ohl am Nil als auch am Rio de la Pla-
1;1 die Federführung hatte. Ägypfen 
konnte in das rortgeschrittene Con
dor-2-Programm einsteigen, und die Ar· 
gentinier hofften, verbliebene Technolo
gieliicken auf diesem Umweg doch noch 
'!fit MI3I3-Hilfe schließen zu könllen, In 
Agyptens Raketenrabriken entsteht nach 
Meinung westlicher Geheimdienste seit
her die Condor 2. 

DER SPIEGEL. Nr.16/1989 

Dazu MOll·Sprecher Udo Philipp: 
~ Wir h~ben von der Koopemtion zwi
schen Agypten und Argentinien nichts 
gewußt." Immerhin aber unterhielt der 
leitende MI3I3-Angestellte Hammer jah
relang engste l3eziehungen zu Consen, 
als deren Berater er offiziell fungierte. 
Im Herbst 1987 wechselte Hammer 
schließlich ganz zu Consen. MKomplet
ten Unsinn~ nennt Hammer das MllB· 
Gerucht, er habe für den Wechsel von 
Consen bis zu acht Millionen Mark kas· 
siert. 

Ungefragt bestreitet er auch, quasi im 
MOI3-Auftrag bei Consen zu arbeiten, 
mit Rückkehrrecht auf seinen alten Ar
beitspla17 .. Dort wollen ihn aber frühere 
Mitarbeiter noch nach seinem Abgang 
von M 1313 häufig gesehen haben, obwohl 
er und andere Consen-Manager wegen 
der Machenschaften im Argentinien-Ge· 
schürt nach M I3ll-Auskunft inzwischen 
mit Hausverbot belegt worden seien. 

Konzern-Gründer Bölkow 
.Konventionelles Equilibriur1' 

..t!l' " ,. n ' 

Weit öfter reiste Hammer nun jedoch 
nach Salzburg, wo er in der Emil-Koner· 
Gasse Nummer 2 zusammen mit Ekke
hard Schrotz eine weitere Schachtelfir
ma, die Delta System StudiengeseJl
schaft, betreibt. 

Den Delta·Job habe er, Hammer, nur 
iibernommen, ~um die ganze Sache zum' 
Abschluß zu bringen und weniger bri· 
sante Projekte anzubahnen". Immerhin 
sei das Ägypten-Projekt im vergangenen 
Jahr "beendet", Hammer korrigiert sich, 
Mgel:ündigt~ worden. 

MFür die weniger brisanten Vorhaben 
gibt es ja Genehmigungen in der llun
desrepublik und in Italien~, versichert 
der Raketentechniker. Das gilt ofrenbar 
nicht für die ~weiterreichenden Sachen~. 

Für die aber hatte Consen längst einen 
weiteren Interessenten aurgetan - den 
Irak. Mit Giftga.~ und High·Tech-Waffen 
wollten die Iraker ihre zahlen mäßige 

Unterlegenheit gegenüber 
~.:"~' .. dem Kriegsgegner Iran wett-
.. ,' , .. , .' : machen. . -\" -: 

Die Consen-Techniker wuß-
ten (via die Firma Ifat) Rat. 
Für das riesige Rüstungsfor· 
schungsprojekt Saad 16 bei 
der irakischenStadt Mosul 
hatte Irat bereits 1984 die Bie
lefelder Gildemeister Projecta 
GmbH (Gipro) als General· 
unternehmen angeworben 
(SPIEGEL 13/1989). Haupt
technologie-Lieferant für Saad 
16: Messerschmitt-ßölkow· 
13I0hm. 

In der militärisch gesicher
ten Anlagt sollen Raketen, 
aber auch chemische Kampr. 
stoffe entwickelt werden -
Grund genug für die ßielefel
der Staatsanwaltschaft, gegen 
die Gipro zu ernlitteln. Auch 
bei der MOll-Tochter Trans· 
technica wurden Akten be· 
schlagnahmt. 

Drei große Raketen·Produk
tionsstätten - eine bei Kerbala, 
eine bei Fallujah und die dritte 
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am Rand von Bagdad - wurden vom 
Grazer Planungsbüro Feneberg nach 
vorangegangener Ifat-Vennittlung, ge
baut, nach Plänen, die schon filr Agyp
tens Condor-Werk verwendet worden 
waren. "Da entsteht die gleiche Fabrik~, 
sagt ein Feneberg-Mitarbeiter. 

Die Bauarbeiten sind vor einem Mo
nat abgeschlossen worden, "der kom
plette Maschinenpark wurde schon vor 
über einem Jahr nach Ägypten gelie
fert~, so ein ehemaliger Ifat-Mitarbeiter. 
Hersteller seien MBB und die Fiat
Tochter'Snia gewesen. 

Daß sich die MBB-Consen-Koopera
tive mal' wieder gewinn trächtig uins 
"konventionelle Equilibrium~ verdient 
machte, alannierte den Irak-Todfeind 
Teheran. Es sollen iranische Agenten ge
wesen sein, die 1988 in 
Monte Carlo das Auto des 
Hammer-Partners Schrotz 
sprengten. 

Sollte sich der Verdacht 
bestätigen, daß die 
Münchner das Condor
Projekt trotz Verbots aus 
Bonn durch den Wechsel 
von· Vertrags partnern auf 
Umwegen weitergeführt 
und sonstwie fortgesetzt 
gegen. gesetzliche Bestim
mungen verstoßen haben, 
kann Bonn nach der welt
weiten Aufregung um 
deutsche Hilfe bei Giftgas
und Atom-Fabriken von 
Libyen bis Pakistan nicht 
mehr untätig bleiben. 

, Am 19. April fragte der 
SPD-Abgeordnete Nor
bert Gansel die Bundesre
gierung nach den Konse
quenzen, wenn ein Unter
nehmen sich trotz der "ver· 
traglichen Vereinbarungen 
der Bundesregierung mit 
anderen Regierungen über _ 

JAPAN 

Ministerpräsident Takeshlta kündigt 
seinen Rücktritt an - damit Ist fast die 
gesamte Führungsmannschaft der 
Regierungspartei Im Recruit-Korrup
tlonsskandal untergegangen. 

N oboru Takeshita behauptet von sich 
selber, .. Geduld, Ausdauer und in

nere Stllrke~ zeichneten ihn aus. Mit die
sen Tugenden gewappnet, wollte der Po-. 
litiker für Japan Großes erreichen - und 
scheiterte kläglich. 

Er wollte politisches Vorbild sein, ein 
Saubermann, der das immer stärker 

das Verbot der Weitergabe 
von Raketentechnologie in 
einem Spannungsgebiet 

Premier Takeshita, Vorgänger Nakasone: .Innere Stärke" 

des Nahen Ostens an der Entwicklung 
und Produktion einer Mittelstreckenra
kete beteiligt~. Ob einer solchen Finna, 
so Gansei, nicht die nach dem Kriegs
waffenkontrollgesetz erforderliche Ge
nehmigung zum Bau solcher Waffcn 
entzogen werden müsse. 

Antwort des Parlamentarischen 
Staatssekretärs Erich Riedl, Bonns Luft
und Raumfahrtkoordinator: "Wenn sich 
dieser von Ihnen dargestellte Fall nach
weislich als solcher ergäbe, würde die 
Bundesregierung selbstverständlich die 
im Gesetz vorgeschriebenen Konse.
quenzen zu ziehen haben." 

Womöglich bleibt es gar nicht bci den 
bisher ,.dargelegten~ Fällen. Fachmann 
Hammer fürchtet: "Die Kritiker haben 
ihr Pulver bestimmt noch nicht vcrschos~ 
sen.~ Ein anderer Projekt-Mitarbeiter ist 
sich ziemlich sichcr: "Der echte Ham
mer kommt erst noch. ~ 
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schwindende .. Vertrauen der Bevölke
rung in die Politiker zurückerobern~ 
(Takeshita) würde. Das konnte nicht gut
gehen, seit vor Monaten schon der Ver
dacht keimtc, der Premier selbst könnte 
den Verlockungen des schnellen Geldes 
etwas außcrhalb der Legalität erlegen 
sein. In einer Umfrage Mitte April spra
chen nur noch 3,9 Prozent der Japaner 
dem Kabinett Takeshita ihr Vertrauen aus 
- so tief war noch keine Regierung zuvor 
gefallen. 

Nur anderthalb Jahre war T3keshita im 
Amt - für viele Japaner zu lange. Als sich 
der Premier 3m Dienstag vergangener 
Woche d,lZU durchrang, seinen Platz zu 
räumen, jubelte das ßoulevardblatt ~Fu
W in der Schl3gzeile einer Sondernum
mer: "Endlich tritt Takeshit3 zurück." 

Noboru T3keshita, 65, ist über jene Ar
I1ire gestolpert, die seit zehn Monaten Ja
pan erregt und die der scheidende Regie-

rungschef durchaus richtig einzuordnen 
wußte: .. Das Recruit-Problem hat unsere 
parlamentarische Demokratie in eine 
schwere Krise gestilrzt. ~ 

Über Jahre hinweg hat sich der Re
cruit-Konzern, Hauptsitz Tokio, mit 
Milli3rden Yen das Wohlwollen einnuß
reicher Politiker und Regierungsbeamler 
erkauft. In 311en Fraktionen und Partei
en (außer der kommunistischen) saßen 
die bislang etwa 160 bekannten Geld
empränger, fast die gesamte Politpromi
nenz der Liberaldemokratischen Regie
rungspartei LDP darunter: 

So soll Ex-Premier Yasuhiro Nakaso
ne einen Reibach von etwa 850 000 
Mark gemacht haben, nachdem Recruit 
ihm unnotierte Aktien zu Schleuderprei
sen angedient hatte, die nach der Bör

seneinführung prächtige 
Gewinne abwarfen. Naka
sone behauptet, der dubio
se Deal sei ohne sein Wis
sen von seinem Sekretär 
getätigt worden. 

Tokioter Zeitungen mei
den, LDP-Generalsekretär 
Shintaro Abe, der bis vor. 
kurzem als Nachfolger Ta· 
keshitas galt. habe "unzäh
lige Millionen" von Re· 
cruit kassiert~ Abes Frau, 
Tochter des ehemaligen 
Premiers Kishi, soll als Re
cl1.lit-Beraterin neun Mil
lionen Yen (125 000 MarI;) 
eingestrichen haben_ 

Kiichi Miyazawa, zu
sammen mit Takeshita und 
Al;)e als einer derdrei .. neu
en FiJhrer" LDP-Hoff
nungsträger für die neun
ziger Jahre, mußte im De
zember als Finanzminister 
abdanken - wegen ver
gleichsweise bescheidener 
zehn Millionen Recruit
Yen. Aus gleichem Grun
de demissionierten Justiz-
minister Takashi Hasel!a
wa und Wirtsch3ftspla

nungsminister Ken J-{arada (der war 
auch noch' Vorsitzender des parlamenta
rischen Recruit-Untersuchungsausschus
ses gewesen). 

Seit die ersten Enthüllungen über den 
Recruit-Skandal im vergangcncn Juni 
ruchbar wurden, hat Tokios Staatsan
waltschaft 14 Regierungsbeamte und 
Geschäftsleute wegen Bestechung und 
Bestechlichkeit vcrhaften lassen - d;!r
unter auch den Recruit·GrÜnder Hiro
masa Ezoe. 

Politiker blieben vom Zugriff der Ju
stiz bislang verschont. Sie können sich 
3uch relativ sicher fühlen. Denn der 
St3atsanwalt ist an die Weisungen des 
Justiznlinisters gebunden; der hat das 
Recht, Ermittlungen zu stoppen und 
Verhaftungen zu untersagen. Dieses 
Rech t wurde erstmals 1954 angewendet 
- um den damaligen Parteifunktionär, 
späteren Premier und Friedensnobel-

\' 
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AUSLAND 

Baust~lIe der Raketenfabrik im Irak: Schwer verbunkert und eingegraben 

"Dieselbe Fabrik entste~t in Rumänien 66 

Von Argentlnlen über Ägypten und Irak Ist Raketentechno
logie des Münchner Rüstungskonzerns MBB offenbar auch 
in den O~tblock geliefert worden: In Rumänien soll eine 

Eigentlich hatte es eine reine Routine
sitzung des Zentralkomitees der 

regierenden Kommunistischen Partei 
Rumäniens sein sollen, die am 14. April 
zu Ende ging. Doch Conducator Nico
lae Ceau~escu verkündete am Schluß tag 
eine Sensation: 

Sein Land sei nunmehr in der Lage, 
Atomwaffen herzustellen. Ceau~escu: 
.. Technisch stünde uns diese Möglich
keit offen." 

Wofür die von ihrem größenwahnsin
nigen Führer ins Elend getriebene So· 
zialistische Republik milliardenteure 
Nuklearrüstung betreiben solle, verriet 
der Diktator nicht. Auch nicht, womit 
seine Militärs gegebenenfalls Massen
vemichturigswaffen gegen einen Feind 
tragen sollten: Rumänjens steinalte 
Luftnotte kommt für Atomeinsiitze 
kaum in Frage, und die vier Dutzend 
Abschußgeräte für nuklearwaffenf1lhige 
Kurzstreckenraketen sowjetischer Bau
art bedrohen die eigene Heimat mehr als 
mögliche Gegner. 

Ein anderer, zunächst weit weniger 
beachteter Satz der Ceau~escu-Rede 
deutete jedoch an. daß Rumiinicn 
womöglich auch sehe.) für den Trans
port küflftiger Nuklearsprengköpfe 
gesorgt hat. Bukarest könne, konkur
renzfahig ~.mit den besten Erzeugnissen, 
die in der Welt hergestellt werden~, so 
der egomane Alleinherrscher, ~Ausrü
stungen und Maschinen aller Art" pro
duzieren - atomwaffenfahigc Mittel
streckenraketen inklusive, berichtete 
jetzt ein Insider. 

Fabrik für atomwaffenfähige . Mittelstreckenraketen ent
stehen - nach Plänen, die für ähnliche Anlagen mit deut
scher Hilfe bei Kairo und Bagdad entworfen wurden. 

Im Ceau~escu-Reich 
entstehe derzeit eine 
neslge Raketenfabrik. 
ähnlich denen im Ira;'; 
und in Ägypten (SPIE
GEL 18/1989) berichte
te vor wenigen Tagen ein 
projekt- und raketen er
fahrener Techniker, der 
beim Aufbau der iraki-

. schen und ägyptischen 
Anlagen maßgeblich 
beteiligt war. Detail
kenntnisse, Originalplä· 
ne und schriftliche Ge· 
schiiftsunterlagen bele· 
gen die Authentizitii[ 
. seiner Aussagen. 

Über das Rumänien
Projekt erfuhr er Details 
aus berufenem Mund: 
Wiederholt habe "der 
aUch im Irak fiir die 

Produktionsanlagen 
verantwortliche Mana
ger Wistuba von seiner 
Arbeit an der rumäni
schen Anlage" berichtet. 

• Mil Ehefrauen 3m 23. No"ember 1987 in Kairo. 
Ceau!;)escu. Gastgeber Mubarak" 
Rätsel um 200 Millionen Dollar 

Wistuba sei 1988 .. ZUlll 

Einrichten einer Pr:izi· 
sionsmaschine, mit Jer 
Raketenhüllen auf Hun· 
derstelmillimeter genau 
gefertigt werden", in den 
Irak gekommen, so der 
Bericht. Bei der Begrü
ßung habe Wistuba er· 
ziihlt, daß er ~so ein 
Ding schon zum zwei-
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Bunker mr Raketenbau bel Bagdad: Alle Ueferungen Uber Kairo 

tenmal in dieser Woche" aufstelle, Er 
habe "dasselbe gerade in Rumänien 'ge
tan". 

~eh.eimdienstler, nach der Möglich
~Clt emes solchen, kaum glaublichen 
(;esch~fts befragt, nicken bedeutungs~ 
\011 mit den Köpren. Andere bekennen 
gar offen, schon vom west-östlichen 
Raketendeal gehört zu haben. Und 
Bonner Regierungsbeamte sehen ihre 
schlimmsten Befürchtungen bestätigt. 

Washington werde womöglich versu
chen, durch sensationelle Enthüllungen 
die Gesprächsatmosphäre fnr den bevor
stehenden Besuch des sowjetischen 
Staatschefs Michail Gorbatschow in der 
Bundesrepublik zu belasten, warnte am 
\orletzten Wochenende eiß'bundesdeut
s...:her Diplomat: ~Da braut sich etwas 
zusammen." Schon Anfang letzter 
Woche schwante dem Beamten, ~daß 
westdeutsche Raketenhilfe für den War
schauer Pakt aufgedeckt wird." 
~Zwei- bis drei Mal in der Woche" sei

en amerikanische Regierungsvertreter in 
den vergangenen Jahren bei zuständigen 
Ministerien in Bonn und der bundes
deutschen Botschaft in der US-Haupt
stadt vorstellig geworden, so der deut
sche Diplomat, um vor angeblich ilIega
Irn Exporten westdeutscher Finnen in 
den Ostblock oder in .. Risikostaaten in 
der Drillen Weil" zu warnen. 

.,Die haben Panzerschränke voll Mate
rial gegen deutsche Finnen", weiß ein 
Bon~er !Yfini~terialbeamter. Er bestätigt 
damit Hmwelse ranghoher US-Politiker. 

Vergangene Woche hatte der frühere 
Unterstaatssekrelär im US-Verteidi
gungsministerium Richard Perle vor 
ei~em Senatsausschuß beklagt, daß al
lem .wegen deutscher Mithilfe am paki
stamschen Atomrüstungsprogramm 
rr..:hr als 100 US-Beschwerden in Bonn 
e:'lgegangen seien. Auf brisante bundes
d.:utsche Geschäfte mit Iran, Irak, Syrien 
und Ubyen im Bereich der chemischen 
Rüstung hätte Washington den Bonner 
Bündnispartner gar über 150mal verge
bens hingewiesen, hatte zuvor schon 
Senator Jesse Helms gerügt. 

Deutlich zeichnen sich jetzt die We
ge ab, auf denen Produktionsanlagen 

DER SPIEGEL, Nr,1911989 

Von Anfang an, so vom ZDF zitierte 
interne MBB-Protokolle, wußten die 
Münchner Aufrüster ganz genau, daß 
im "Nest der CondorM

, wie eine argen
tinische Zeitung die teils unterirdi
sche Produktionsanlage in der Provinz 
C6rdoba nannte, militärische Eierausge
brütet werden sollten. 

Obwohl Bonn 1985 MBBs Ausstieg 
aus dem Argentinien-Geschllft erzwang, 
lieferte die eigens rur "die weltweite 
Vennarktung von MBB-Know-how'" 
gegründete Tochtergesellschaft Trans
technica bis Ende 1986 weiter modernste 
Raketentechnologie nach Buenos Aires. 

Vennittler war die Consen-Gruppe -
ein verschachteltes Konglomerat von 
Finnen in Österreich, der Schweiz und 
der Bundesrepublik. Und bei Consen 
waren von Anfang an Ex-MBB-Manager 
führend beteiligt. 

Bereits 1984 war MBß, schon damals 
mit Hilfe von Consen-Finnen im Nahen 
Osten ins Geschäft gekomme~. Im ägyp
tischen Heluan und im nordirakischen 
Mosul (Projekt Saad 16) wurden riesige 
Rüstungsforschungszentren hochgezo
gen, in denen Raketen und Chemiewaf
fen entwickelt werden sollen (SPIEGEL 
13/1989). 

Wegen Saad 16 ennittelt der Staatsan
walt gegen westdeutsche Firmen. Auch 
MBB-Transtechnica, Hauptlieferant der 
Technologie, wurde durchsucht. 

Interne MBß-Papiere widerlegen die 
offizielle Darstellung, Saad 16 sei ein 

ziviles Projekt. So waren die Münchner 
ausdrücklich angewiesen worden ihre 
Ueferungen so zu stückeln, daß die 
einzelnen Teilgenehmigungen keine 
Rückschlüsse auf das Gesamtprojekt 
erlaubten. 

Auch das Ziel des MBB-Engagements 
stand für die Geschliftsleitung von vorn
herein feSt: Einstieg in den Markt und 
die spätere Produktion. 

Die Consen-Gruppe war denn auch 
federführend beim Aufbau der gewalti
gen Produktionsanlagen, die - nach 
Augenzeugenberichten nahezu identisch 
- in Abu SaabJ bei Kairo und in drei 
Komplexen südlich von Bagdad (Projekt 
395) schwer verbunkert und eingegraben 
wurden ... Die gleiche Fabrik entsteht in 
Rumänien", versicherte ein mit dem Fall 
vertrauter Experte. 

Zur Koordination des ägyptischen, 
direkt dem Kairoer Verteidigungsmini
ster unterstellten Projekts halte dessen 
Ministerium eigens ein Büro in der Salz
burger Consen-Filiale eröffnet.· Auch 
das etwas später angelaufene Projekt 
395 im Irak erfreute sich höchster För
derung. Es war Dr. Amer el-Dadhi, dem 
Schwiegersohn des allgewaltigen Präsi
denten Saddam Hussein, persönlich 
unterstellt. ' 

Für das lrak-Geschäft hatten sich die 
Consen-Leute ganz besondere Ver
schleierungstaktiken ausgedacht: Alle 
üeferungen gingen über Kairo. Selbst 
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die Angestellten mußten über Ägypten 
in den Irak einreisen - in der Regel ohne 
Visa, damit keine Spuren blieben. 

Beteiligt war eine ganze Reihe von 
Unternehmen aus der Bundesrepublik, 
wobei offen ist, ob sie sich über die Bri
sanz ihrer Geschäfte im klaren waren: 

t> Die Walter Thosthi Boswau (WfB) 
International AG. im Schweizer Zug 
ansässige Tochter der bundesdeut
schen WfB, erledigte die Bauarbei
ten in Abu Saabl. Aufsichtsrat der 
WfB International soll Wilhelm 
Vullride sein. bis 1985 Projektleiter 
bei Saad 16 und seit dem 17. Januar 
1989 auch Consen-Direktor. 

t> BBC Mannheim verkaufte an den 
Irak wie an Ägypten die gesamten 
Elektroinstallationen, der Siemens-
Konzern Schalt-
computer. . ...... , ....•. 

" ',' t> Die Hamburger 
',,'''~' :'·t· 'I::,L,~ 
~. ',', . . . ~ : 

...• : 

....... , 

zuvor. Im Projekt 395 "tauchten~. so ein 
Insider, "immer wieder irakisehe Inge
nieure auf, die von MBB im Rahmen 
von Saad 16 für die Produktion ausgebil
det worden waren". 

Die Cold-run-tests, die Prüfung der 
Vollständigkeit der Anlagen, seien in 
Ägypten wie im Irak abgeschlossen. In 
diesen Wochen sollten die Hot-run-tests 
laufen, Funktionsprüfungen von Ma
schinen und Geräten. Den Produktions
beginn sollten dann, so war es verein
bart, MBB-Experten überwachen. 

Geld gebe es nämlich erst, verrät ein 
ehemals führender Projektmitarbeiter, 
"wenn die erste nugfllhige Rakete die 
Anlage verläßt". 

1m argentinischen .. Nest der Condor" 
sollen "nach Geheimdienstberichten 

Auslandsabteilung 
des Klimageräte
Herstellers Nickel 
lieferte Anlagen, 
mit denen sich in 
den Treibstoma- ':1':-" i .... 

~~~~tffi#.~~·::~~:'~1f:1\~'>: 
gern, Mixerbun- . ',,"" 
kern und Abfülltür
men die Tempera
turen auf Grad
bruchteile. genau 
stabilisieren lassen, 
um -5elbstentzün-

) 
" . 

dungen der gefahr
lichen Chemikalien 
zu venneiden. 

t> Die kleine Aschau
er Finna Schaef
telmaier steuerte 
Mischanlagen für 

,~ ·.r.:r~ 

'l!. f:j~I;I]~'I" ., . ft ."'#4 ;. 
+ . ~ P~H-Il:kf~~~W1=;:;~;;:·~:"{~'~···i·<· 

die Treibstoffzube 1 -er. 

reitung und Spezi
alröntgengeräte für ';;/' 

die Durchleuch- ~t;~~~~~~~~~~~~ 
tung fertig gegosse- il t ~ '" o 

«, 
ner Festtreibstoff-
Stufen bei. ' .' . : I Auch schweizeri- 0 ~- _'::'-_-+-j -. ...,...-

sehe, österreichische 
und italienische Un
ternehmen waren mit 
im Geschäft. Viele 

Bauplan (Ausriß) für Rllfketenwerk 1m Irak 
Ex-MBß-Manager stets fOhrend dabei 

sollen jetzt in Rumänien dabeisein -
womöglich auf ähnlich verschlungenen 
Wegen wie im Irak. 

Als ein Bombenanschlag auf einen 
Consen-Manager Anfang Mai vorigen 
Jahres offenbarte. daß aller Geheimhal
tung zum Trotz Feinde Bagdads vom 
Projekt 395 erfahren haben mußten, 
wurden die Sicherheitsvorkehrungen 
noch verschärft: ~Urlaubsaufenthalte in 
Europa sollten bis zur Klärung der 
Angelegenheit durch die Finnenleitung 
möglichst vennieden werden", h.eißt es 
in einem von Projektmanager litus 
Habian abgezeichneten Krisenprotokoll 
vom 6. Mai 1988. 

Auch MOß bemühte sich. nicht mehr 
so direkt in Erscheinung zu treten wie 

bereits zwei testfertige Mittelstreckenra
keten stehen. Nur amerikaniseher Druck 
verhindere noch den ersten Probeschuß. 

In Rumänien dürfte der Stand etwa 
dem im Irak gleichen. Für weitere Zu
sammenarbeit mit den Condor-Paten
staaten hat Bukarest bereits vorgesorgt: 

Ende 1987 gewährte der Hungerleider 
vom Balkan während eines Besuchs in 
Kairo den Ägyptern einen 200-Millio
nen-Dollar-Kredit .. für nicht näher ge
nannte Entwicklungsprojekte" ( .. Neue 
Zürch.er Zeitung~). Und am 20. April 
dieses Jahres unterzeichnete Ceau~escus 
Industrieminister in Bagdad einen 
Kooperationsvertrag. Sein Partner war 
der irakische Minister rur Militärische 
Industrialisierung. <;) 
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